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igam ſeit der Zeit des Informationsexamens in der Nachbarspfarre
Arbeit gefunden 0 und ſchon ſeit ſieben 0  en dort verweilte,

während die rau in verblieb, mußte er ſich beim Pfarrer n
P um ſein 27) Religionszeugnis bewerben, eS wurde eine 28) Ver⸗
kündanzeige nach geſandt und nach erfolgter Verkündung die Ver
kündſcheine 29) und 30) den Brautleuten 65  ur
Bezirkshauptmannſchaft ebracht, we den einen mit der 31 aämt⸗
en Beſtätigung verſah, daß das kirchliche Eheaufgebot für ſtaatlich
giltig angeſehen werde, während der andere einem 32) Geſuche
die Statthalterei beigeſchloſſen wurde, ſelbe olle erwirken, daß
die beiden Brautleute geſetzmäßig an der Gemeindetafel ver
ündet werden.

Nun konnte auch beim kgl bayeriſchen Bezirksamte Aunt da

5⁰
33 Verehelichungszeugnis 34 angeſucht werden. Nach Einlangen
dieſes und der 35) gemeindeämtlichen Beſtätigung der geſetz⸗
mäßigen Verkündigung der Brautleute un onnte endlich die lang
erſehnte Trauung vollzogen werden.

Es wurde nun ein 36) rauſchein ausgeſtellt und die In
mehrigen eleute ne einem 37 Geſuche Durchführung der
Legitimation der vier Kinder 5  AUr Bezirkshauptmannſchaft geſchickt
welche mit ihnen en 8) Protokoll aufnahm und ſelbes mit einem
39) Geſuche an die Statthalterei zu Wien Um Vormerk der
Legitimationen eitete Schließlich trafen nach und nach die 40) 41
42) 43) achweiſe der vier niederöſterreichiſchen Pfarrämter über die
durchgeführte Legitimation der Kinder Ein welche ne dem Trau⸗
ſcheine I das Gemeindeamt R in Böhmen eingeſandt wurden, welches
dann den vorgeſtreckten Betrag Mark beglich

Kefermarkt. Pfarrer o  h Hemm elm ay
VII1 ar ein Gelegenheitsſünder, Ar den der

Beſuch des ſonntäglichen Gotte

ienſtes ocecasio PDro-
iwa iſt, deswegen on der Anhörung der heiligen Meſſe
diſpenſiert werden?) Der Kaſus iſt folgender: Ruſtikus, Beſitzereines bäuerlichen Anweſens und Vater von mehreren Kindern, t
dem T  runke ergeben, weshalb auch ſein Anweſen ziemlich verſchuldetiſt Er iſt n elin er Familienvater und Unter der Woche ogar
nüchtern und parſam; kommt er jedoch NI Sonn⸗ und Feiertagenin das Dorf zum Gottesdienſte, E ergibt ſich den Tagüber dem Trunke und kehrt dann ahends jedesma mit einem regel⸗rechten auſch nach ſe zurück. So iſt alſo Ruſtikus alle Sonn⸗—
und Feſttage für die Gemeinde eln Aergernis und bringt auch ſeine
Familie in immer größeres en Eines age nun ommt u  Iru
der ſon doch wieder guten Ulen iſt und ſeinen traurigen Zuſtandeinſieht, ganz niedergeſchlagen 3u ſeinem Beichtvater und ſagt 77 Hochwürden! ich weiß mir faſt nicht mehr zu helfen wie ich von meinem
Laſter Sie wiſſen ja! wegkommen kann. habe die
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ittel, die Sie mir angegeben, leißig angewendet: habe gebetet,
habe mir jedesmal feſt vorgenommen, gleich nach dem Gottesdienſte
nach Hauſe zu ehen, habe mich auch von einem Freunde begleiten
laſſen W., aber merkwürdig: ſo oft ich wieder Wirtshaus
gekommen bin, hats mich immer, ich weiß ſe nicht wie, mit un

widerſtehlicher Gewalt da hinein Czogen, und vorbei iſts wieder 9e⸗
weſen mit allen Vorſätzen Es war mir darnach ſelber immer

unlieb Da habe ich mir gedacht: Beſſer als en Kirchgang
mit inem Rauſch iſt gar keiner; wie Are Es, penn ich jetzt en
mal durch einige onntage zu Quſe bliebe und nicht mehr un die
Kirche ginge, bis ich mir das Trinken einmal ordentlich abgewöhnt
habe Was meinen denn dazu Euer Hochwürden? Darf ich das
tun?“ 77 agte darauf der Beichtvater, „wen du laubſt,
daß dies noch das inzige ittel iſt, wodurch du von deiner immen
Leidenſchaft geheilt werden kannſt, ſo will ich dich dann von der
heiligen Meſſe diſpenſieren. Bleibe alſo jetzt einige 0  en zu Hauſe
und gewöhne dir das Trinken ab; dann kommſt du wieder, unter
deſſen 0 aber ühauſe Sonntag  40 Hat der Beichtvater
richtig geurteilt? Wir glauben dies mit 40  „40 beantworten 3u
dürfen und zwar Qus folgenden Gründen

Ruſtikus hier ohne weife vor einer 1

en⸗
kolliſion. Einerſeits ſoll ETL die 06Casi Droxima und dieſe iſt
eben für ihn der Kirchgang, meiden, und andererſeits ſoll - da
trenge Gebot der Kirche Sonn und Feiertagen die heilige Meſſe
3u ören, erfüllen Nachdem aber das „Meide die nächſte Gelegen⸗
heit“ eln abſolutes, negatives Naturgebot iſt, ſo geht dieſes dem
Kirchengebote als einem bloß hypothetiſchen und affirmativen
und kann darum on aus dieſem Grunde Ruſtikus Beſuche
der Sonntagsmeſſe als nicht ver erachtet werden, ⁰ lange
mit dieſem Beſuche für ihn eine OCcasio proxima verbunden iſt u

II obligiert ein Kirchengebot, wenigſtens inſoweit
8 affirmativ iſt, Im allgemeinen nicht CUIII gravi 1R-
60mmoOdO VGI damno Au  auN DTOXImo gravis damun! Peri-
10 Speziell aber bezüglich der heiligen Meſſe ſagt der heilige
Alphonſus (Aib III 1I V  24.) „EXcusat AD audienda missa quaevis
CauSàa mediocriter gravis, guae involvit notabile aliquod Ne
COommodum aut damnum 1I1 bonis animae Vel COrPOTIS Proprii
aut alieni.“ Alle dieſe ellen entſchuldigen Ruſtikus 1
gange; denn, vie die inge jetzt einmal ſtehen iſt der Kirchgang
gewiß für ihn ein proximum gravis damni periculum, das als
ſolcher für ihn auch enn notabile damnum N honis animae involviert
und hat darum der Beichtvater richtig entſchieden, al ꝰ unſeren
Ruſtikus Kirchgange diſpenſierte, beziehungsweiſe als Uunter dieſen
Umſtänden bis auf weiteres für N² verpflichtet rklärte

Der mſtand, daß für Ruſtikus Aur ſein eigenes
Verſchulden der Beſ ſuch des ſonntäglichen Gottesdienſtes
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3u einer 6064as10 DTOXIma und einem proximum Q*  1a VIS
damn! periculum geworden iſt, ver  et ihn keines⸗

3u ief EM Beſ uch indem diesbezüglich der heilige onſus
(lib 176) ausdrücklich bemerkt „EXxcusat Gtiam impotentia
I1Ila, CUI antea CauSaIII CUIII peccato dedisti. dummodo de 306
VCTOCG doleas“. Es iſt 10 richtig, daß Ruſtikus ur ſeine Leidenſchaft
ſelber die impotentia moralis audiendi missam herbeigeführt hat;
nachdem Eu aber dies jetzt aufrichtig bereut, ſo wird man ihm dieſe
u ni mehr anrechnen dürfen, will den Schaden nich
noch größer machen, als EL ohnehin ſchon iſt

Nun wäre aber noch die rage berückſichtigen: Darf denn
der Beichtvater unſerem oCcassionarius. beziehungsweiſe receidivus
auch erlauben, ſo ange Zeit der heiligen Meſſe erne leiben 3u
ürfen? ne weife darf ELr dies, falls eLr ereits die beſtimmte
Ueberzeugung rlangt hat und weiß, daß u  1  U die ihm AQn⸗-
befohlenen Mittel zur Vermeidung der 06CCAS¹0 Proxima und
Ablegung der mala C(COnsuetudo eifrig angewendet, insbeſonders
aber Oftma die heiligen Sakramente empfangen hat
und rotzdem immer wieder rückfällig geworden iſt In dieſem U
muß der Beichtvater äußerſten greifen, da * 10 ein moraliſcher
rundſatz ſt, daß die 06Casi moraliter neéecessaria und mit einer
ſolchen Aben wir ES hier tun) quocumque damno VGI M-ů
(COmmodo aufgegeben werden muß, 81 poenitens tlam adhibiti
mediis 60dem modo relabitur Der (COnfessarius hat darum da
2 nachdem bei Uunſerem OCCasionarius alle die gewöhnlichen ittel
nichts geholfen aben, äußerſten und letzten zu ſchreiten, das
er er kann denſelben ſo ange vom Beſuche des ſonntäglichen
Gottesdienſtes entſchuldigt erklären, als das zur Entfernung der 06—
6(34810 proxima notwendig erſcheint. une dadurch bei Ruſtikus etwa
U befürchtende Gleichgiltigkeit ird der Beichtvater ur Auferlegung
irgendeiner Andachtsübung verhüten können. Obwohl man nämlich
demjenigen, der rechtmäßig ant Beiwohnen der heiligen Meſſe an
Sonn⸗ und Feiertagen verhindert iſt, als Erſatz dafür keine beſtimmten
Andachtsübungen oder das Anhören der heiligen Meſſe an unem
Werktage auferlegen kann, ondern anraten ſoll „At Jui DEeI

AIIUU III impediretur. quominus diebus LDominiéis 61 fE
Stivis SACE. intereésset, aliquoties 10 supplere GDere Hebus fe⸗
rialibus (E ter quaterve)“* Lehmk VOI 567½ ſo ſoll es
doch der Beichtvater nicht unterlaſſen, Uunſerem Ruſtikus eine beſtimmte
Andachtsübung (3 den heiligen Roſenkranz) aufzuerlegen, weil 10
hier Ruſtikus durch ſein igenes Verſchulden das kirchliche Gebot nicht
erfüllen kann.

une nahe liegende rage vare dann noch die, 0b nicht
durch eine derartige Diſpens von C des Beichtvaters,beziehungsweiſe durch ſo langen Nichtbeſuch des onn
täglichen Gottesdienſtes eln Aergernis bei den Ar⸗
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angehörigen erregt werden önnte. ehmtu ſagt diesbezüglich
t allgemeinen: „Si propter IIGAIII actionem Proximo 1H1Cile erit

peccato abstinere, Proportionate gravis CauS 1e DA
requiritur. Ut A8ere possim: 1N1tur gravior. —9u major St AL
terius diffieultas majusque peéeccatum.“ (Theol. M. VOI 6330
Daß Ruſtikus durch ſein längeres Fernbleiben von der onntags⸗
neſſe eln Aergernis bei den übrigen Pfarrangehörigen wird chwer
vermeiden können, läßt ſich wohl denken; trotzdem aber wird PT dies
bezüglich im Hewiſſen ruhig ſein können, weil 10 die CanSa derſelben
gewiß derart gravis iſt, daß EL ſie auch erlaubter Weiſe etzen kann.
Uebrigens Ird Ruſtikus einem etwaigen Scandalum auch dadurch
n etwas vorbeugen können, daß V ſelber erklärt, 1 tue dies nur
auf efragen und beſondere Erlaubnis ſeines Beichtvaters hin, indem
ſchließlich dies noch das einzige Mittel ſei, durch das von ſeiner
ſchlimmen Leidenſchaft noch geheilt werden könne Es gereicht eine

Erklärung ihm keineswegs zur Schande; vielmehr dürfte der
Wille, der ſich in dieſer Erklärung offenbart, auch bei

tragen, das Aergernis wenigſtens teilweiſe gut 3u machen, das unſer
Ruſtikus bisher durch ſeine ſchlimme Leidenſcha In der Gemeindegegeben hat
I Das alteſte Pfingſtlied.) Das Lied 77  un

bitten wir den eiligen Geiſ wird in den Anfang de ahr
hunderts geſetzt, iſt aber gewiß noch älter, da er  0 von Regens⸗
burg (7 2  72) iun ſeinen Predigten N das olk ſich auf das Lied
als ein allgemein bekanntes und verbreitetes beruft. Es iſt enn Itt
geſang Uunt die Gnade des heiligen Geiſtes zur Bewahrung des rechten
Glaubens bis an das nde Ueber die (elbdie des en Liedes ſagt
Bäumker: 7  E hat ſeine Melodiemotive der equenz: Veni Aneto
Spiritus entnommen Die Tonart iſt hypojoniſch (transponiert). Man
hat das Lied früher für eln Originallied Luthers gehalten. Die nſicht
bau nicht mehr haltbar, ſeitdem ing nach einer Handſchrift der
Heidelberger Bibliothek mehrere Predigten Bertholds herausgab und
Jato Grimm darüber ſeine berühmt gewordene Rezenſion ſchrieb
Winterfeld (Der evangeliſche Kirchengeſang) ſagt, daß „dieſes Lied
unfehlbar auch mit der Melodie für die älteſten Uunter den auf uns
gediehenen Geſängen der Vorzeit zu en ſei

140 Nach Berthold von
Regensburg 0 das Lied folgenden Wortlaut

„Nu itten tr den Heiligen Geiſt
umb den rechten Glauben ller meiſt,
ſo ÿDir heim ſuln 3 dieſem elend.
daz Uuns behüte GNn unſerm end,

N rieleis.  3 *
Der große eutſche Minderbruder und Bußprediger des drei⸗

zehnten Jahrhunderts bezeugt nicht NMur die Verbreitung dieſes Liedes
3u ſeiner Zeit, EU erklärt dasſelbe auch Er E. C5 in ſeinen Pre
digten, auf das Kirchenlied 3U verweiſen, dem das olk von Jugend


